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Stipendiatenausstellung im Freisinger Schaftrof

Gezuckerte Perspektiven einer Stadt
Sechs Nachwuchsktinstlerinnen aus Oberbayern und Polen zeigen noch bis zum 29. November ihre Werke

Freising I Drei junge Künstle-
rinnen aus Oberbayern haben drei
Monate im pobrischen Stettin ge-
lebt und gearbeitet. Im Gegenzug
haben drei junge polnische Ki.inst-
lerinnen drei Monte im lleisinger
Schafrrof, dem europäischen
KtiLnsUerhaus des Bezirks ver-
bracht. Die Ausstellung,,transfer:
polen II zeigt nun bis 29. Novem-
ber die sechs KiLnstlerischen Posi-
tionen dieses Austausches. Die ver-
schiedenen Genres umfassen Male-
rei, Zeichnung, Installation, Foto-
grafie, Objekt und Video.

Die Malerin Marcelina Rydelek
beschäftigt sich mit dem allgegen-
wärtigen Prozess der Destruktion
in der städtischen Landschaft. In
Ölbildern verewigt sie ausschnitt-
hafte Details alter Schilder, Wän-
de oder Mauern, die im Laufe der
Zeit durch rilitterung und Ein$dr-
ken von Menschen zerstört wur-
den. Anhand von Fotografien
wählt sie einen konkreten Teil der
jeweiligen Struktur-und somit ei-
nen bestimmten Moment im Ver-
laul der Destrulrtion - aus. um die-
sem durch kü.nstlerische Interpre-
tation symbolhaften Charakter zu
verleihen. Um Farbe und Struktur
des zerfallenden Gegenstandes
hervorzuheben, blendet sie etwa
die auf dem Objekt enthaltene Auf-
schriJt aus. Ihre Bilder zeigen auf,
inwiefern sich Natur und Men-
schen in die Struktur einer Stadt
,,einschreiben".

Monika Szpener war fünf Jahre
lang auf der Suche nach Materia-
lien, diemehrFarbe in ihre Skulp-
turen bringen wüLrden. Seit länge-
rer Zeit arbeitet sie mit Produkten
der Konsumwelt : Alte Tetrapacks,
Deospray-Dosen, Tastaturen,
Kronkorken und andere Verpa-
cktrngsmaterialien erscheinen in
neuem Kontext als ganz andere
Gegenstände. Ihre,,Lichtarbeit"
ähnelt einem Küchenfenster aus
Buntglas und stellt, eingebettet in
ei:l Fenster zum gritren Umland
des Schafhofs. den Kontrast zwi-
schen Natur und Gesellschaft dar.
Die Skulptur ,,Sarkophag", eine
aus Wohlstands-Milll gestaltete Fi-
gur in liegender Pose, ähnelt den
alten Römern beim Festmahl.

In ihren dreidimensionalen Wer-
ken aus Tusche und Karton, ihren
Ölbildern und zarten Aquarellen,
verarbeitet Tatjana Utz prägende
Eindrücke aus Stettin. Besonders
präsent ist in ihrerPosition der all-
tägliche Umgang mit dem Tod,
der durch knallbunte (Plastik)Blu-
mengestecke an den polrrischen
Gräbern und Bänke direlät neben
diesen zum Ausdruck kommt, auf
denen Angehörige sitzen, sich un-
terhaltenund die Gesellschaft an-

derer genießen. Katarzyna Paw-
lowska kam ohne vorgeplantes
Projekt nach Freising und ließ
sich unbefangen von ihren Eindrü-
cken inspirieren. Ihre zwölfrninüti-
ge Videoinstallation ohne Titel er-
zählt keine Geschichte im traditio-
nellen Sinn, sondern vermischt in-
tuitiv verschiedene Bilder und
Wahrnehmungen von Gebäuden,
Menschen, Gefütrlen, und unterbe-
wussten Instinkten.

Mithilfe einer Bluebox animier-
te sie Fotografien, verfremdete
und re-kombinierte diese, um spe-
zifische Effekte zu erzielen. Einzel-
ne Aspekte des Videoloops erin-
nern in ihrer Vielgliedrigkeit an In-
sekten, andere deuten einen eroti-
sehen Unterton an. Dies sei zu er-
warten gewesen, schmunzelt Ka-
tarz;ma, immerhin habe sie sich in
den drei Monaten manchmal sehr

einsam gef lihlt. Glücklich schätz-
te sich Nina Märkl, als sie gleich
zu Beginn ihres Auslandsaufent-
haltes einige ausgediente Schubla-
den eines Aktenschrankes fand.
die sie als Schaukästen für ihre
,,Dioramen" verwendete. In ihnen
stellt sie auf mehreren Ebenen
fragmenthafte Situationen und
Eindrücke aus Polen dar. Ihre T\r-
schezeichnungen schneidet sie aus
und drapiert sie auf neue Weise
hinter-und nebeneinander..So ent-
stehen neue Räume, in denen, an-
ders als in tatsächlichen Schubla-
den, nichts versteckt und verges-
sen, sondern bühnengleich ausge-
stellt wird.

Patricija Gilyte bewarb sich für
das Stipendium mit einem Video-
projekt über Theodor Fontanes
,,Effi Briest", welches sie in Polen
als,,Videojourney" inszenierte.

Besondere Bedeutung maß sie der
Landschaft zu. die als Sinnbild
ftir Stimmung und Atmosphäre
fungiert. Die Idee zu ihrem zwei-
ten Werk,,,Stettin-Reverse 2009 ",
kam ihr erst vor Ort. In einem
Wandrelief aus Zuckerwtirfeln
stellt sie wechselnde Perspektiver
auf die Stadt dar.

Die Zuckerwti,rfel symbolisie-
ren in ihrer Form Computer- oder
Videopixel; durch den Einsatz
drei verschiedener Marken ent-
standen unterschiedliche Struktu-
ren bezüglich Größe, Textur und
Aussehen. ^{lein der Wiederauf-
bau in Freising nahm drei ganze
Tage in Anspruch. LISA MADL

,tram{er pden ll", $ipendiatenaustellung, Freising,
Schaftnf, bis 29. Novembel Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Freitag, 14 bis 19 Uhr, Samstag und Sonrrtag,
1 1 bis 19 Uhr.

Monika Szpener (oben) hat ein
Kunstut erk aus W o hl s t an ds müll
geschaffen, Tatjana Utz (unten)
zei.gt dreid,imensionale Bi.lder
und Merache aus S tettin und, Ka-
tarzyna P aulow ska pr iß entiert
sichim Schafhof mit einerVid,eo-
pr(tsentation. Fotos: efm


